Presse-Information

Die richtig kalten Tage kommen erst:

Innungs-Zimmermeister sorgen für Wärme!
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Wer jetzt noch seine eigenen vier Wände mit optimalem Wärmeschutz ausstattet, erhält ein zusätzliches Weihnachtsgeschenk. Denn eine effektive Wärmedämmung ist eine Investition in den Umweltschutz und spart definitiv Heizkosten. Darüber hinaus zeigt sich Wärmeschutz als ein echter Zugewinn im eigenen Geldbeutel – und zwar durch steuerliche Vorteile und zahlreiche Förderprogramme von Bund und Ländern. Die eingetragenen Betriebe der Zimmerer-Innungen in Baden-Württemberg beraten ihre Kunden konkret, durch welche Baumaßnahme man wie viel Geld erhält oder man sparen kann.

„Der Retter in der Not: Oftmals ist es so, dass der Zimmermeister von der örtlichen Innung gerufen wird, wenn es so richtig ungemütlich wird. Das heißt, wenn die winterliche Kälte durch mögliche (und unmögliche) Ritzen eindringt oder insgesamt die Gebäudehülle einfach nicht genügend gedämmt ist. Dann ist schnelles Handeln angesagt, schließlich stehen die schlimmsten, sprich: die kältesten Monate ja noch bevor“, weiß Zimmer-u. Dachdeckermeister Elmar Peter vom Innungsbetrieb Holzbau Peter in Cleebronn zu berichten. „Wir beraten dann individuell, welche energetischen Sofortmaßnahmen zu treffen sind, damit niemand unter dem Weihnachtsbaum frieren muss!“ 

Die Möglichkeiten eines kostengünstigen und zugleich effektiven Wärmeschutzes sind vielfältig. Das fängt beim einfachen Dämmen der Heizungs-Rohrleitungen an und geht über den Einbau von neuen Fenstern mit Wärmeschutzverglasung bis hin zum Fassadenschutz mit einer 12 cm dicken Wärmedämmung. Letztere Maßnahme kann beispielsweise bis zu 25 Prozent Energie-Einsparung ausmachen – und das zahlt sich für den Hausbesitzer schlussendlich in klingender Münze aus.

4 Millionen Altbauten in Baden-Württemberg

Neben dem rein persönlichen Wohlbefinden gibt es jedoch auch die Anforderung der geltenden ‚Energie-Einspar-Verordnung’ (EnEV), die von der Bundesregierung im letzten Jahr erlassen wurde. Ziel der EnEV ist es, die CO2 –Emissionen weiter zu reduzieren und den Energiebedarf im Gebäudebereich zu senken. 
Die neue Verordnung schreibt u.a. zwingend das Nachrüsten auch bei bestehenden Gebäuden vor. Maßnahmen in diesem Zusammenhang sind vor allem der Austausch alter Heizkessel, einfach verglaster Fenster, ungedämmter Dächer und oberster Geschossdecken. 4 Millionen Gebäude in Baden-Württemberg, die vor 1984 gebaut worden sind, gelten aus energetischer Sicht als ‚Altbauten’.

Welche Steuerbegünstigungen und Fördermaßnahmen jeweils in Anspruch genommen werden können, hängt ab von der Art der Nutzung der Immobilie – also ob Eigennutzung oder Vermietung – und davon, ob es sich um einen Neubau oder eine Sanierung wie zum Beispiel eine Dachneueindeckung mit effektiver Wärmedämmung handelt. Die Zahl und Art der in der Bundesrepublik aktuell laufenden Förderungen für Neu- und Altbau ist übrigens riesig. Hätten Sie’s gewusst? - Bis zu 5000 verschiedene Programme kann man bei intensiver Recherche zum Thema Bauen, Sanieren und Modernisieren finden! Eine der Haupt-Förderquellen ist die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) mit Sitz in Frankfurt. Hier werden sowohl für den Neubau als auch für den Altbau spezielle Programme angeboten. Als ausgesprochen attraktives Förderprogramm wird derzeit übrigens die Bezuschussung beim Einsatz von nachwachsenden Rohstoffen als Dämmstoffe (Schafwolle, Hanf etc.) angesehen. 

Generell gilt also, sich rechtzeitig vor dem Bauvorhaben über die in Frage kommenden Förderprogramme zu informieren und diese zu beantragen. 

Aktuelle Übersicht der Fördermittel

Die eingetragenen Mitgliedsbetriebe der Zimmerer-Innung helfen hier gerne weiter. Über den Verband des Zimmerer- und Holzbaugewerbes Baden-Württemberg kann man eine aktuelle Übersicht der landesweit wichtigsten Förderprogramme (und –mittel) erhalten – nachfragen lohnt sich also allemal.

„Meine Empfehlung für alle Hausbesitzer oder Wohnungseigentümer ist“, so rät der Betriebsinhaber und Holzbau-Profi ...(Name einsetzen),   „bei einer anstehenden Altbaumodernisierung nicht zu lange zu warten. In der Regel sind Förderprogramme zeitlich begrenzt. So läuft beispielsweise im nächsten Jahr in Baden-Württemberg das dazugehörige Darlehensprogramm der L-Bank beim ‚Impuls-Programm Altbau’ und der ‚Energie-Spar-Check’ aus; zwei wichtige Fördermaßnahmen, die beide großen Zuspruch gefunden haben. Erst vor kurzem wurde der 1.000ste Energie-Spar-Check vom Zimmererverband Baden-Württemberg gemeldet.“

Qualität vom Innungsbetrieb

Die ‚ZI-Betriebe’, also die eingetragenen Betriebe der Zimmerer-Innung, setzen auf Meisterleistung, Zuverlässigkeit und Kundennähe. Denn gerade im handwerklichen Dienstleistungs-Sektor sind diese drei Faktoren von entscheidender Bedeutung. Deshalb sollten die Kunden auf ‚Nummer zicher’ gehen. Das farbige Logo der Mitgliedsbetriebe mit den beiden prägnanten Buchstaben z und i ist gleichbedeutend wie ein Qualitäts-Siegel.

ZI-Zimmerer setzen ein ZI-gnal!

�








